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Beiſtehend geben wir zwei Abbildungen Vorder und Rückanſicht der
öllenmaſchine mit welcher jüngſt ein Attentat auf den Polizeioberſt
rauſe in Berlin verſucht worden iſt Die Zeichnungen ſind unter

Weglaſſung alles Unweſentlichen nach einer Photographie des Originals
angefertigt und laſſen das raffinirte Arrangement des gefährlichen Apparats
deutlich erkennen

Die Fig 1 die Vorderanſicht des Apparats darſtellend zeigt links die
Uhr bekanntlich eine gewöhnliche Weckeruhr von der die Weckerglocke oben
abgeſchraubt iſt Der Zeiger des Weckers iſt auf II geſtellt ſiehe oben
im Zifferblatt zu welcher Zeit alſo der Wecker in Thätigkeit treten ſollte
Die Uhr iſt auf einem Holzbrett durch Nägel und Draht befeſtigt Rechts
von derſelben ſieht man den Theil eines an einem aufrecht ſtehenden Holz
brett befeſtigten Revolvers

Aus der Rückanſicht geht der Mechanismus des Apparats klar
hervor Auf die Achſe des Weckers wie auch des Uhrwerks ſind hölzerne

Rollen Nähgarnrollen aufgeſchoben und befeſtigt von der Rolle des
Weckers geht ein Faden nach rechts der am Ende eines Holzſtabes be
feſtigt iſt welch letzterer durch Verſchnürung und Vergipſung an ſeinem
unteren Theile mit dem Abzug des Revolvers feſt verbunden iſt Der
Revolver hat wie die Zeichnung zeigt eine umgekehrte Lage und iſt
geſpannt Er iſt mit ſeinem Griff von dem die Holztheile entfernt ſind
an einem aufrechtſtehenden Brett durch mehrere Nägel und Verſchnürung
befeſtigt vergl Buchſtabe

Der Mündung des Revolvers gegenüber befand ſich ein Pulver
käſt chen P aus Pappe aufrechtſtehend an einem Brett befeſtigt

Sobald nun der Wecker in Thätigkeit trat drehte ſich die auf ſeiner
Achſe ſitzende Holzrolle wickelte den zum verlängerten Abzug A führenden
Faden auf zog dadurch den Abzug zurück der Schuß des Revolvers
mußte ſich entladen und die Pulvermenge P entzünden Von hier aus
liefen nun mehrere Zündſchnüre z nach dem übrigen Jnhalt der Kiſt

Aus dem Privatleben Papſt Leo s
Von C Lamprecht

Nachdruck Herboten

Durch das mächtige monumentale Steinthor der vatikaniſchen Gärten
im Schatten des Palaſtes und der daran anſchließenden herrlichen Anlagen

ſchreiten zwei päpſtliche Hausdiener in ihrer kleidſamen amarantrothen
Brokatlivree und tragen ſchweigſam die zierliche Rokokoſänfte in welcher
Leo XIII ſich täglich wenn es das Wetter nur irgend erlaubt aus ſeinen
Gemächern ins Freie tragen läßt Ein Offizier der Schweizer Garde
eröffnet den kleinen Zug zwei Kammerdiener gehen rechts und links und
geleiten die Sänfte bis ans Gitter der Zecca wo der Papſt in den dort
harrenden Wagen überſteigt

Durch prächtige Eichenalleen vorüber an der ruinenhaften Villa Piamit ihren doghioſen Treppenhäuſern und den prachtvollen Moſaikböden

rollt der Wagen immer weiter hinan B Hagebuchen durch Zwerg
eichen und Lorbeerwäldchen bis zum Waſſerfalle von dem man zwiſchen
der köſtlichen Umrahmung hochgewachſener Bäume links die weite Cam
pagna und rechts den koloſſalen Rundbau der Engelsburg erblickt Hier
hält der Wagen der Kammerdiener öffnet den Schlag und mit der ihm
eigenen Haſt ſteigt der Papſt heraus und geht in kleinen Schritten ab
und zu auf ſeinen Kammerdiener Centra meiſt aber nur auf einen Stock
eſtützt dem kleinen Weingelände das er ſelbſt rings um den altenWunn her leoniniſchen Stadt angelegt hat Dies iſt ſein Lieblings

plätzchen Wenn die Sonne ſich nur irgendwie blicken läßt geht der hl
Vater hierher und betrachtet das Wachſen und Gedeihen ſeiner Sprößlinge
und kommt dann die Zeit der Weinleſe ſo kann man ihn das Garten
meſſer in der Hand ſehen wie er die Trauben ſchneidet die ihm im ver
gangenen Jahre 8000 Liter Wein eingebracht haben

anchmal wenn das Wetter beſonders günſtig iſt verbringt er auch
den ganzen Tag hier oben denn im alten Thurme deſſen drei Meter
dicke Mauern ſchon zu Zeiten Karl des Großen geſtanden haben hat ſich
Leo ein kleines Tuskulum hergerichtet in dem er am liebſten weilt und
das er hartnäckig allen fremden Blicken verſchließt Jm Erdgeſchoß neben
dem Raum für die Dienerſchaft iſt das Zimmer für den dienſtthuenden
Prälaten und daran anſtoßend der kleine Salon mit ſeiner rothſeidenen
Wandbekleidung in welchem der Papſt wenn es dringend nöthig iſt einem
Kardinale Audienz ertheilt

Faſt den ganzen erſten Stock nimmt ſein Arbeitszimmer mit dem
breiten auf einer Eſtrade ſtehenden Schreibtiſche ein Nur ein kleines
Eckchen iſt abgeſchnitten gerade groß genug um einem alterthümlichen
Empireſopha und einem bequemen Lehnſtuhl Raum zu bieten in denen
der ermattete Greis ſich hie und da ausruht und durch die offene Loggien
thüre hinausblickt über die Baumwipfel und die mächtig hervorragende
Peterskuppel auf die fernen grünen Albanerberge

Dieſe Tage der Villeggiatura liebt Centra Leos Kammerdiener am
meiſten denn hier ertönt die kleine ſilberne Glocke am wenigſten die ihn
ſonſt im Vatikan faſt beſtändig auf den Beinen hält Centra eine große
Erſcheinung mit ſchönem glattraſſirten Geſicht der im Vatikane bei ſeiner
Frau und ſeinen reizenden Kindern lebt iſt wie Papſt Leo ein Carpine
taner und hängt an dem hl Vater mit rührender Anhänglichkeit Vier
zehn Jahre der treueſten Dienſte haben Centra den unentbehrlichen
Diener zum einflußreichſten Beamten gemacht der mächtiger ſein ſoll als
das geſammte heil Kollegium Jſt Centra krank ſo fühlt es der ganze
Vatikan an der ſchlechten Laune ſeiner Heiligkeit die dem pflichttreuen
Diener nie länger wie acht Tage Urlaub gewährt

Früh 7 Uhr wenn Centra das Glockenzeichen des Papſtes vernimmt
eilt er geräuſchlos in das Vorzimmer des hl Vaters öffnet mit einem
Schlüſſel den er ſtets bei ſich trägt die verſperrte Thüre und tritt in das
Schlafgemach Leo s der ihn mit den Worten Welches Wetter haben
wir Centra empfängt Der hl Vater friert ſehr leicht und kann ſich
trotz der drei wollenen Decken ſeines Bettes ſelten erwärmen antwortet
nun Centra es iſt ſchlechtes Wetter heiliger Vater ſo läßt er ſich noch
einmal müde in die Kiſſen ſinken und hüllt ſich ein als ob eine Winter
kampagne ihm bevorſtände

Kaum aufgeſtanden legt Centra ſeinem Herrn die weißwollene Soutane
an die jeden Tag friſch gewaſchen ſein muß da Papſt Leo ein eifrigerSchnupfer iſt beſeſtlgt ihm darüber das Bruſtkreuz an langer goldener

Kette und hüllt ihn noch in einen kurzen weißen Mantel
Nach einem kurzen Gebet auf dem Betſchemel ſeines Schlafzimmers

begiebt ſich Leo XIII in den Nebenraum wo ihn zwei Kämmerer mit
den r ewändern bekleiden und lieſt auf dem dort aufgerichteten Altare
die hl Meſſe

Wer je ſolch einer päpſtlichen Meſſe angewohnt der wird nur mit
tiefer Ergriffenheit an den gebrechlichen Greis zurückdenken der mit ſeltenew
Ernſte und innigſter Hingabe das hl Opfer darbrachte ein jedes Wort

en ſo daß es faſt wie ein klagendes Seufzen im kleinen Raume
erſchallt

Drei Viertelſtunden währt die Meſſe des hl Vaters zu der nur Sonn
tags Fremde zugelaſſen werden

Auf einem rothſammtnen Betſchemel knieend wohnt der ermattete Greis
dann noch einer zweiten Meſſe bei die einer der Hausprälaten nach ihm
in der kleinen Kapelle lieſt und erſt gegen 9 Uhr kehrt er in ſeine Ge
mächer zurück wo Centra ihm eine der vielen Kraftbrühen bringt die die
Hauptnahrung Leos ausmachen

Sind Pilger zum Empfange angeſagt ſo findet letzterer nach dieſem
frugalen Frühſtück ſtatt Langſam ſchreitet ihnen der Papſt in ſeinenVidliothet entgegen mit matter Stimme und einem matten Lächeln auf

ſeinem ſonſt ſo ernſten Geſichte fragt er Jeden nach ſeinem Namen ſeinem
Stande ſeiner Heimath und dem ſeines Hierſeins und es iſt merk
würdig welch vorzügliches Gedä und welche bis ins Kleinſte reichende

ſfenntniß der Papſt beſt Von jeder Stadt iedem Hofe hat er ge
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zunehmen Der 51 jährige Staatsſekretär Kardinal Marcheſe

naue Perſonalkenntniſſe er vergißt keinen Namen der ihm in einer wich
tigen Angelegenheit einmal genannt wurde und iſt ihm etwas nicht ganz
klar ſo notirt er es in ſeinem Zimmer angekommen ſofort auf den
Fragebogen der jeden Monat an die verſchiedenen Erzbiſchöfe und Nuntien
zur Beantwortung überſandt wird

Mit dem päpſtlichen Segen verabſchiedet er die Pilger kehrt in ſein
Arbeitszimmer zurück und läßt ſich in dem bequemen Fauteuil unter dem
Thronhimmel nieder Auf ſeinem Schreibtiſch ſteht vor ihm ein Kruzifix
zur Rechten das Tintenzeug mit einer Kielfeder zur Linken ein großes
Glasgefäß in welchem der Schnupftabak dem der Papſt fleißig zuſpricht
friſch erhalten wird

Zuerſt holt Leo XIII nun aus einer wohlverſchloſſenen Schreibtiſch
ſchublade lauter kleine Zettel hervor auf denen er ſich Tags vorher die
Gedanken notirte die er dann litterariſch ausarbeitet und nunmehr bis
ins Unendliche ausfeilt ſo daß ſie jene klaſſiſche Formvollendung erreichen
die Papſt Leo der bewundernswerthe chriſtliche Latiniſt in all ſeinen
Schriften bekundet

Seine Schrift iſt klein zitterig aber klar leſerlich faſt wie geſtochen
und doch ſchreibt er mit zwei Händen die eine auf die andere geſtützt um
ſo das nervöſe Zittern derſelben zu vermeiden

Mit dem Schlag 10 Uhr legt der Papſt ſeine Arbeit nieder um den
politiſchen Einlauf aus den Händen ſeines Staatsſekretärs entgegen

Rampolla
t ein ſtolzer hochgewachſener Sizilianer mit ſtets halb geſchloſſenen und

doch ſcharf beobachtenden Augen der die Antichambreurs mit ausgeſuchteſtem
Hochmuth überſieht dem Papſt gegenüber aber mit größter Beſcheidenheit
auftritt nur mit neutraler Stimme redet und von Leo XIII wegen ſeiner
vollkommenen Verſchwiegenheit und ſeiner trefflichen Diplomatie ſehr hoch
gehalten wird

Sind die politiſchen Verhandlungen beendet dann empfängt der Papſt
wohl noch ab und zu einen Kardinal zum Vortrage denn jede auch die
kleinſte Angelegenheit muß ihm vorgelegt jedes Geſuch ihm unterbreitet
werden und nicht der kleinſte Uebelſtand wird ihm berichtet ohne daß er
mit eiſerner Energie verſucht ihm entgegen zu ſteuern Ein kleines Beiſpiel
hiervon liefert folgende Epiſode

Der Erzbiſchof einer mitteldeutſchen Stadt der lange Jahre mit größter
Umſicht und zu allgemeiner Zufriedenheit ſeines Amtes gewaltet hatte
war alt geworden und im Vatikane wurde die Befürchtung laut daß er
den Anforderungen des verantwortlichen Poſtens nicht mehr gerecht werden
könne Leo XIII beauftragte deshalb einen Kardinal dem greiſen Kirchen
fürſten dies in ſchonendſter Weiſe zu unterbreiten und ihm zur Unter
ſtützung einen Koadjutor vorzuſchlagen Der Erzbiſchof fühlte ſich jedoch
noch vollkommen rüſtig und wollte ſeines Amtes allein walten was er
dem Vatikane dankend mittheilte Ein Jahr verſtreicht da kommt ein
zweites Brieſchen aus Rom mit demſelben Vorſchlage und die gleiche
Antwort geht vom Erzbiſchofe dorthin zurück Und wieder verſtreicht eine
Spanne Zeit da erhält der greiſe Kirchenfürſt mit einem Male die Nach
richt daß der Koadjutor im erſten Hotel der Stadt auf Befehl des Papſtes
abgeſtiegen ſei und ſo lange auf Koſten des Erzbiſchofs dort leben werde
bis er ihn in ſeine Stelle eingewieſen habe Wenige Tage darauf war
natürlich der Koadjutor in Amt und Würde

Mit dem Schlag 12 Uhr nimmt Leo ſein zweites Frühſtück ein und
zwar nach altem Ceremoniell ganz allein es fände ſich wohl auch ſchwer
Jemand in ſeiner Umgebung der ſich mit der frugalen Mahlzeit zufrieden
eben würde die meiſt in einem Stückchen Lammbraten und einem kleinen
ierkuchen beſteht Zur Beſtreitung ſeiner eigenen Tafel läßt der Papſt

täglich 25 Soldi I Mk notiren und doch zahlt er pro Tag allein
für Verköſtigung ſeines ganzen Haushaltes Kardinäle Prälaten Haus
diener und Militär mit inbegriffen 25 000 Franken

Man wirft dem Papſte gerne vor er ſet ist und doch iſt er
nur ohne jegliche Bedürfniſſe für ſich und hat deshalb auch kein Verſtänd
niß für den luxuriöſen Komfort der unter früheren Päpſten vielfach ge
herrſcht und der durch ihn mit einem Schlage abgeſchafft wurde Auch
mancher hergebrachten Sitte bereitete er zur ſchmerzlichen Ueberraſchung
ſeiner Umgebung ein jähes Ende So war z B nach einem Jahrhunderte
alten Gebrauche oder vielmehr Mißbrauche die Einnahme der Kaſſe der
Dataria eine der reichſten päpſtlichen Kaſſen nie kontrollirt worden die
Gelder wurden einfach angeſammelt für den Fall daß der Beutel von
St Peter plötzlich erſchöpft würde Starb jedoch der Papſt ohne die
Hilfe in Anſpruch genommen zu haben ſo floß die reiche Goldquelle den
Kardinälen jener Kongregation zu die die Summe als Hinterlaſſenſchaft
des Papſtes unter einander vertheilten Zur allgemeinen ver
langte nun Papſt Leo mit einem Male einen genauen Rechenſchaftsbericht
über die Einnahmen jener Kaſſe und beſtimmte zugleich daß mit jedem
Jahresſchluſſe die eingelaufenen Gelder an das Schatzamt des hl Stuhles
abgeliefert werden müßten

Rechnungen läßt der hl Vater nur zweimal die Woche und zwar an
einer beſtimmten Kaſſe bezahlen und verlangt korrekte Abrechnung über
jeden Soldo Seinem perſönlichen Vermögen aber fließt kein Centime von
dieſen Erſparniſſen zu im Gegentheil Alles was er als perſönliche Gabe
erhält verwendet er zum allgemeinen Wohle So ſpendete er z B unter
Anderem 300000 Lire zu einer neuen Herausgabe der Werke ſeines
Lieblingsſchriftſtellers Thomas von Aquin und übergab die 300 000 Lire
die er zu ſeinem Jubiläum erhalten hatte ganz der Miſſion gegen die
Sklaverei

Die Nachmittagsſtunden benützt Papſt Leo freien Bewegung in
der Luft und läßt ſich wenn kein fürſtlicher Beſuch im Thronſaal zu
empfangen iſt ſchon gleich nach dem zweiten rühſtück in die Gärten
tragen um ſein Mittagsſchläfchen oben in dem Loggienzimmer des alten
Thurmes abzuhalten

In der ſtillen Abgeſchiedenheit ſeines einſamen Schreibzimmers giebt
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allem Eifer arbeitet er an der Heranbildung eines gebildeten Klerus um
Jetzt liegt ihm die ſoziale Frage am meiſten am

Herzen das Wohl der Arbeiter und ein friedliches Zuſammenwirken zwiſchen
Und dies Alles möchte er durch die idealen

Machtmittel der Kirche durch Troſtſpendung und verſöhnende Menſchen
auch

allen Landen zu verbreiten und gründete während ſeiner vierzehnjährigen
Regierung meiſt in den entfernten Welttheilen von Aſien Afrika und
Amerika 13 neue Erzbisthümer 84 Bisthümer und 39 Präfekturen

Gegen Abend wandert dann der Papſt im Garten auf und nieder
legt nach Kindergewohnheit noch den Zugvögeln Schlingen und pflegt mit
beſonderer Vorliebe ein kleines Beet T

Raketen Pulver c

auf dem Poſtamt entdeckt

Derſelbe beſtand bekanntlich aus 7 Flaſchen Benzin
Unfehlbar würde ſich dieſe ganze Exploſionsladung

entzündet haben ſobald der Revolver losgeſchoſſen wurde
Letzteres ſollte auch dann geſchehen unabhängig von dem Wecker

wenn der Deckel der Kiſte gelüftet wurde denn von dieſem ging ebenfalls
eine Schnur nach dem Abzug des Revolvers

Der eigentliche Mechanismus der Höllenmaſchine war durch eine über
denſelben geſtülpte leichte Kiſte ähnlich wie ein Nähmaſchinendeckel ge
ſchützt die Exploſionsſtoffe und Flaſchen lagerten in Heu verpackt rings
um dieſen Schutzdeckel in der Hauptkiſte
Hinfallen der Kiſte und Zerbrechen einer Benzinflaſche deren Jnhalt dann
aus der Kiſte herauslief wurde das Vorhandenſein der Höllenmaſchine

Feuerwerkskörpern

Nur durch einen Zufall das
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mit ihm zu ſchaffen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Deshalbliebe erreichen ſucht er

ſtöcken ſeine ganze Sorgfalt widmet

dem dienſtthuenden Kammerherrn

wohl der ermüdete Greis ſo nöthi
So ſchließt ſich der Ring des

Friedensfürſten ſelbſt Friede wird

die Stellvertreter der Kirche in

heeroſen denen er wie ſeinen Wein

Mit hereinbrechender Kühle aber kehrt Leo III in ſeine Gemächer
zurück wo er in ſeinem Lehnſtuhle in warme Decken gehüllt ſich ab und
zu einige Strophen aus ſeinem Lieblingsdichter Dante vorleſen läßt oder

einige ſelbſtverfaßte lateiniſche Verſe
vorträgtn die Nacht rückt herein über dem weiten Petersplatz liegt ein tiefes

Schweigen im Vatikan ſind längſt alle Lichter erloſchen und in die helle
Sternennacht glüht nur noch der einzige Lichtſchein aus den Gemächern
des Papſtes den der Schlaf bis in die frühen Morgenſtunden flieht ob

der Ruhe bedürfte
ages im Leben des hl Vaters und

Ring reiht ſich an Ring bis mit einem Male die Kette abbricht und dem

Amüſante Reiſelektüre

Schriften erſcheinen läßt

luſtige Bliemchen in

Büchermarkt
Auch in dieſem Jahre meldet ſich

Bliemchen bei ſeinen zahlreichen Freunden als fideler Reiſebegleiter
indem er durch ſeinen Herausgeber Guſtav Schumann im Verlag von
Abel u Müller in Leipzig neue Auflagen von den beliebteſten ſeiner

So liegen in neunter neubearbeiteter Auflage
vor die Memoiren die man geleſen haben muß um Bliemchen über
haupt recht zu verſtehen J neuem Gewande erſcheint ferner Bliemchen
in London ein Buch dem neben einem unverwüſtlichen Humor vor
allem ein eingehendes Studium der Rieſenſtadt nachzurühmen iſt
Probe der BliemchenSchriften die im lieblichen Schandau ſich abſpielende

Sommerfriſche hat jetzt die dreizehnte Auflage erlebt während das
aris

Familiengeſchichten in elfter Auflage vorliegen
des Partikulariſten Bliemchen die bereits in über 250000 Exemplaren
Verbreitung gefunden haben ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen

Eine

nunmehr in zwölfter und die
Die Schriften
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Abfahrt nach
Magdeburg 1222 V b Cöthen

512 717 V 3 105 1 1090
V b Cöthen 1188 182 N

83 325 M 558 M 7 M 8 M
3 10 4 N

Leipzig 257 488 50 6
780 76 9ls1022 10 4 V 1152 15N 3 852 517 585N

680 718 2 9ls N8 115 1158 N
Aſchersleben Halberſtadt 512

,757V ,11 2 180 317
625 1028 N bis Halber
ſtadt

Nordhauſen Kaſſel

1190 10 N bis Eisleben und

b Nordhauſen 1088M 1180 M
bis Eisleben

Berlin Anuhalt 1228 358 V
D 427 74 912 1112B 152 931 8828 7 N b Bitterfeld
D97 N

Sorau Guben 782 112
218 528 1110 N bis

Torgau

Thüringen 3 55 730V 3 nur Sonn und Feſt
tags D 959 VP 108 V
nach Stuttgart und München

10 8 1128 110 222
589 7 N nach Eiſenachund München 720 nur
Werktags und nur bis Merſe
burg 4 117 N bis Erfurt
D 1157 N

er ſich ganz den idealen menſchenverſöhnlichen Regungen ſeines Gemüthes
hin und lucht dieſe ſeine Gedanken in den Encyiliten niederzulegen Mit l
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7 c

580

658 V b Sangerhauſen 914

Querfürt 220 62 2 N

Sommerfahrplan
Ankunft von

Magdeburg 689 V von
Cöthen 725V ,98V v Cöthen
10 1089 122 N 1
389 518 ,658 M 912 N 1
1059 N

Leipzig 1211V ,55V 584V ,689
711 V 3 745 948
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75N 825 N 8,981 1020 9,
1040 N
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738 1014 1258 57
582 910 1151 N
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720 958 1282 M v San

gerhauſen 122 528 785 N
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Berlin Anhalt 259 5 V
788 V von Bitterfeld D95 V
1016V 10 4V 1123V 27
524 737 9 118 ND 1153 N

Sorau Guben 688V v Torgau
1082 123 340 721 M
1010 N

Thüringen 3 V v München
D 422 588 P nur Werktags
und nur von Merſeburg 4
8 V von Erfurt 98 10sf

118 211 511 526
89 N von Stuttgart und

Münch 8326 D 9 MN 10 6
nur Sonntags und Feſttags

3 1216 M

bedeutet Schnellzug 3 Kl D Schnellzug 2 Kl mit Platz
gebühr wo nichts angegeben Perfonenzus mit 1 bezw
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hier Es war mir bange Herr ſehr bange um s Herz

Seſte 10 Gonnabend
Der Heiligenſchein

Skizze von Hans v Baſedow
Nachdruck verboten

Wieder einmal wanderte ich hinaus auf die Haide Es war gen
Abend Gliühend ſank die Sonne Jn violettem Schimmer lagen die
Bäume da am Himmel rothe grüne gelbe Streifen mit roſigen und
weißen Wölkchen Langſam ſchritt ich dahin bezaubert vom Farbenſpiele
der Natur Farbe Farbe Farbe hier hatte man ſie hier konnte man
ſich vollſaugen voll an allgewaltiger Schönheit Ueber das Haidekraut
hin flatterte eine Lerche eine einſame Haidelerche mit ihrem ſüßem Sang
Vor meinen nahenden Schritten barg ſich ſchüchtern ein kleines Kaninchenim Gebüſch ganz feſt drückte es ſa an den Boden mit ſchüchternen

ängſtlichen Augen als ich vorüberwandelte Und wieder flötete es herab
aus der Luft ſüß mild bezaubernd Eine träumeriſche Ruhe überkam
mich mich packte der ſtille Frieden der Haide Leiſe rauſchten die zarten
Birken auf leiſe die kleinen dunkelen Tannen Ab und zu ſummte es auf
von der rothen Erika ein verſpätetes Bienchen

Mehr und mehr ſank die Sonne Die Schatten der Bäume wurden
dunkler und länger umſpielt von zitternden flimmernden goldigen Lichtern
Von dere Kirchlein herüber ertönte Glockenläuten leiſe verhallte es auf
der Haide

Jch blickte noch einmal hinüber zur Sonne Langſam ſank ſie hinter
einem kleinen Hügel hinab Jch beſchattete die Augen mit der Hand um
nicht geblendet zu werden von dem Lichte des gluthenvollen Balles Da

ein 3 davor und die Sonne herum wie ein Heiligenſchein
Deutlich hob ſich die Silhouette ab Ein Weib war es gelehnt an ein
zerbrochenes Kreuz Jch trat näher ein abgehärmtes bleiches früh
ealtertes Geſicht noch umgeben von dem glühenden Heiligenſchein

ränen rannen über die Wangen des Weibes deſſen magere Glieder nur
dürftiges Gewand umgab Mit den müden thränenſchweren Augen blickte
ſie empor zu einem halbvertrockneten Erikakranz der an dem zerbrochenen
Kreuze hing Und während ſie ſo emporblickte ſchluchzte ſie auf laut
herzzerreißend ein paar unverſtändliche Worte murmelnd

Jch trat heran zu ihr erſchrocken blickte ſie empor dann ſchüttelte ſie
wieder den Kopf Leiſe murmelte ſie Nicht er nicht er

Jch ſprach ſie an frug was ſie habe
Laſſen Sie mich Herr ich ich trage für mich murmelte ſie müde

aber er wird doch kommen doch kommen ſetzte ſie freudig faſt hinzu
Jch forſchte näher bat ſie ſolle erzählen

Was ſoll ich erzählen Herr es iſt nicht neu und nicht luſtig Herr
was ich ſagen kann Es iſt ſo alltäglich und doch thut s ſo weh s giebt
eben Armuth Herr und der Mann muß hinaus weg von Weib und
Kind um s tägliche Brod Ja Herr s giebt Menſchen die ſich trennen
müſſen für s Leben um leben zu können ſetzte ſie mit ätzender Traurig
keit hinzu und ſo iſt s bei uns Jch war auch einmal jung Herr
freilich jetzt ſieht man s nicht mehr ſo zerfetzt bin ich an Leib und Seele
Jch hatte einen Mann Herr und Kinder einen ſchönen Mann und
ſchöne Kinder meinen Stolz mein Ein mein Alles meine Welt Mein
Mann mußte hinausziehen in die Fremde um für uns zu ſorgen weit
weg in den Süden auf s Meer Als er ging nahm er hier Abſchied

Ein Abſchied iſt
wie ein Tod man weiß nicht ob man ſich wiederſieht hier unten oder
dort oben Und auch ihm war s weh Er frug ob ich ihm treu bleibe
Herr eine ſolche Frage Einem Manne nicht treu bleiben den man
liebt Aber er frug doch da hing ich hier einen Kranz auf einen Kranz
von Haidekraut Andere Blumen blühen nicht bei uns und es iſt gut
ſo denn unſer Haidekraut vergeht nicht wie andere Blumen Der Kranz
deutet viel Wenn er heimkehrt und ſieht den Kranz ſagte ich zu ihm
dann weiß er daß ich zu Hauſe ſitze mit den Kindern und ſeiner harre

Sie brach ab und ſchlug die Hände vor s Geſicht Leiſe ſchluchzte ſie
vor ſich hin dann fing ſie wieder an zu ſprechen unſäglich ſchmerzlich
und müde

Das iſt nun 10 Jahre her daß wir Abſchied nahmen hier der Kranz
hängt noch oben ganz friſch aber er kehrte nicht heim Und wo er weilt
ich weiß es nicht Das erſte Jahr hörte ich von ihm er ſchickte auch
Geld für mich und die Kinder Dann dann erfuhr ich nichts mehr nichts
bis heute nicht Jch arbeitete von früh bis ſpät für meine Kinder aber
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es half nicht viel Die Noth zog ein die bittere bittere Noth Meine
guten ſchönen Kinder ſtarben ſie haben Ruhe und Frieden ich blieb allein e
mit meinem Schmerz Herr Ste wiſſen vielleicht nicht was es heißt
allein zu ſein mit dem Weh Nichts hörte ich mehr von ihm Nichts
Aber er kehrt doch wieder denn todt iſt er nicht ſonſt hätte er mich
gerufen dorthin zu ſich zu unſeren Kindern Er kehrt wieder er kehrt

wieder
Und wie um ihn zu holen ſtreckte ſie die Arme aus in ſehnendem

Verlangen
Es iſt alltäglich Herr ich hab s ſchon geſagt Aber lachen Sie nicht

darüber denn s iſt doch ein Stück Leben
Jch drückte ihr die Hand und ging auf ihr Bitten weiter in die

blühende duftende Haide hinein Noch einmal blickte ich zurück ſie ſaß
noch e Hände ausgeſtreckt und der Heiligenſchein umglühte noch
ihren Kopf

So ſah

ander ſein

einen Andere
7 v

Buntes Leben herrſchte am Molo von Trieſt Ein paar große Dampfer
waren eingelaufen und löſchten ihre Fracht während die freien Matroſen
der längſt erſehnten Stadt zueilten Jm Canale grande bis zur armeniſchen
Kirche mit ihren goldenen Heiligenbildern hin ankerten die Dalmatiner
Boote mit ihren Waaren hier und da klang eine Guitarre oder eine
Harmonika in ſchwermüthiger Volksweiſe während der Bootsmann in
ſetner phantaſtiſchen Tracht am Maſte lehnte und hinüberblickte über die
blaue Adria dorthin wo die Heimath liegt

Die Sonnenſtrahlen ſpielten auf der Kuppel der armeniſchen Kirche verhaucheud

änden befeſtigte ſie einen friſchen am Kre
ähe wenn er heimkehre daß ſie ſeiner h in Trauer
wieder da die Hände vor s Geſicht geſch

Sie hatte ſich an ſeine Bruſt geworfen Er erwiderte ihre Lieb
koſungen nicht Er ſeufzte nur auf tief und ſchmerzlich denn er dachte
an das ſchöne Mädchen da unten in Trieſt das ihn verlaſſen hatte um

Sein Weib aber zeigte aufs KreuzSiehſt Du Polb Per Kranz bllht friſch wie unſere Liebe wenn wir

auch alte Leute ſind wie unſer Glück
Und ſie zog ihn fort glücklich ſelig daß er endlich zu ihr heimgekehrt

u ſeinem Weibe das er liebte
opf abgewandt zurückblickend nach Süden

Leiſe rauſchten die Birken das Haidekraut wogte die Glocken tönten
herüber und eine einſame Lerche eug ihre ſüße Weiſe Jm Herzen der
Frau war eitel Glück im Herzen d

wieder umglühte ſie der Heiligenſchein der ſcheidenden Sonne m

Dann ſaß ſie
agen und weinte

ſie nicht wie ein müder kranker Mann mit ſchleppendem
Schritt durch das duftige Haidekraut daherkam et auf ſie zu erſt 8
als er unmittelbar neben ihr ſtand blickte ſie auf
ſich ihren Lippen

Poldi Poldi ach ich wußte ja daß Du kommſt ich wußte ja daß
Du zu mir zurückkehrſt zu mir wir könneu ja doch nicht ohne ein

Ein Schrei entrang

n

Komm in Dein Heim

Langſam ſchritt er hinter ihr her den

Mannes klang es verſchwimmend
Caro mio

umglänzten die ſeltſamen rothen und gelben Segel der Dalmatiner Das
goldene Kreuz oben auf dem alten Dome warf einen blendenden Schein
urück auf dem leiſe wogenden Meer flimmerte und glitzerte es in buntenFarben die Abſchiebsgrüße der ſcheidenden Sonne die in das blaue Meer

ſinken wollte
Jn den ſchmalen engen Straßen die ſich bis zur Piazza Lipſia hiniehen wogten die Menſchen durcheinander der Siag Grande zu auf

be die Militärkapelle ihre Weiſen bei buntem Lampionlicht ertönen ließ

Jn den Trattorien und Oſterien war es lebhaft Gläſerklingen und wüſter
Geſang die Schiffer von langen Reiſen zurückgekehrt verjubelten ihr Geld
wie immer

Jn einer der Oſterien in einer ſchmalen Seitengaſſe war es ziemlich
ſtill Dort ſaßen hinter dem Hauſe unter einem einſamen Baum in einer
Laube die dicht an die Bergwand angeklebt war zwei Menſchen ein
Mann und ein Weib bei einer Fiaſeta Terrano und Straetino Ein
Mann der auf den erſten Blick als echter ſtarker Deutſcher zu erkennen
war ein Weib klein zierlich biegſam mit glühenden ſchwarzen Augen
langen ſchwarzen Locken und heller etwas ſcharfer Stimme die echte
Trieſtinerin

Sie hatte ſich an ihn geſchmiegt den Arm um ſeinen Nacken gelegt
Mit ihren glühenden Augen ſah ſie ihn an

Caro mio daß ich Dich wiederhab
Schatz wenn er das ſagte lachte ſie immer auf es klang ihr ſo

drollig das Wort Schatz und ich erſt Du weißt ja wie ich Dich
liebe

Weiß weiß und wer mich liebt liebt auch meinen Caro mio
Jmmer Schatz immerSie zog ihn ſaſer an ſich und blickte ihm tiefer in die Augen

Und madreno tuca da oben im Norden wenn Du an ſie denkſt
Jhre Stimme klang ſcharf als ſie das ſagte es ziſchte Haß darinLaß die Alte Scha wer denkt an das wenn er Dich hat Dich

Dio mio und Du haſt mich ſchon 9 Jahre 9 Jahre
wiederholte ſie mit einem leichten e kaum 15 war ich und nun
behend warf ſie ihre Lockenfülle in den Nacken ſo lange biſt noch mir
mir mit ihrem lauten ſchneidenden Lachen ſtieß ſie es hervor ein
feiner Kerl wie der andere Tedesco immer ſagt der mit Dir iſt Sie
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Anzeigen werden in den obenverzeichneten Expeditionen für die
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Expedition Große Ulrichſtraße 37

Ecke Kleiner Sandberg

lehnte ſich dicht an ihn und blickte ihn an Na feiner Kerl
Du herziger Affe Er zog ſie an ſich und küßte ſie heiß Er dachte

Du an ſein Weib das droben im Norden auf der Haide ſeiner harrte in
Trauer

Wieder ſank die Sonne wieder ſaß das arme Weib oben am Kreuz
auf der Haide noch bleicher noch abgehärmter noch zerfallener Und
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